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DieBücherfamilie feiert Jubiläum
Sarnen Wenn es umLiteratur geht, kommtman inObwalden nicht an der IGBuch undBücherDillier Sarnen vorbei. In den

vergangenen zehn Jahren hat sich das Familienunternehmen zumKompetenzzentrum für Literatur entwickelt.

Philipp Unterschuetz
philipp.unterschuetz@
obwaldnerzeitung.ch

Als vor zehn Jahren der wortge-
waltige Autor Christian Schmid
vorübervollemHaus inderBuch-
handlung Dillier in Sarnen zur
ersten Lesung antrat, war Geri
Dillier nochziemlichnervös,was
dieZukunft anbelangt.«Ichhabe
gebibbert. Damals malten ange-
sichts der Digitalisierung viele
schwarz fürBücher.»GeriDillier
hatte trotz aller Bedenken den
Schritt gewagt und die Sarner
Buchhandlung Pfammatter, die
vor dem Aus stand, übernom-
men. «Viele Leute sind damals
über die bevorstehende Schlies-
sung ziemlicherschrocken.Auch
wir fanden, es könne doch nicht
sein, dass es im Sarner Aatal kei-
ne einzige Buchhandlung mehr
gebenwürde.»

Heute kann Geri Dillier auf
eine Erfolgsgeschichte zurück-
schauen. Die Buchhandlung hat
sich etabliert. «Ich bin glücklich
und stolz, dasswir es gewagtund
geschaffthaben.»Heutebeschäf-
tigt das Familienunternehmen
insgesamt siebenPersonen.Trei-
bendeKräfte sindGeri und seine
Frau Martha Dillier als Inhaber,
Sohn Alban ist Buchhändler und
Geschäftsführer, sowie Geris
SchwesterDorisMennel,welche
die IG Buch Obwalden managt,
die engmitdemLadenverknüpft
ist. Im Boot sind ausserdem die
Buchhändlerin Claudia Dillier,
eine Auszubildende und zwei
Aushilfen. Längst sind die Buch-
handlung und die IG Buch das
tragendeKompetenzzentrumfür
Literatur inObwaldengeworden.

Auszeichnungalsbeste
Buchhandlung

Einen Schlüssel zum Erfolg des
Familienunternehmens siehtDo-
risMennel darin, «dass es gelun-

gen ist, eine emotionale Verbin-
dung zu unseren Kunden zu
schaffen». Schon beim Umbau
vor 10 Jahren ging es darum, die
Aura einer Willkommens- und
Begegnungszone zu schaffen, in
der man sich wohlfühlt. Viele
Kunden schätzen den persönli-
chen Kontakt und die Beratung.
Oft läuft eshier genauumgekehrt
wie in anderen Branchen, wo
manetwas imLaden sieht undes
dann aber im Internet bestellt.

Eine wichtige Rolle spielt
auchdiekulturelleVerwurzelung
der Familie in der Region. Geri
Dillier beispielsweise ist durch
seinkulturellesEngagementund

seiner Arbeit fürs Radio im Hör-
spielbereichbestensbekannt.Do-
ris Mennel kennt man auch von
ihrem Engagement für das Mär-
litheaterObwalden.Zur literatur-
affinen Familie gehört auch der
bekannteDichter JulianDillier.

DieFrüchtekonnteman2016
ernten. Bücher Dillier wurde zur
Schweizer Buchhandlung des
Jahres gewählt. Hinter der Aus-
zeichnung steht der Schweizeri-
scheBuchhändler- undVerleger-
verband. Die Jury würdigte die
FirmaalsFamilienbetrieb, der es
in kurzer Zeit geschafft habe, zu
einem kulturellen Treffpunkt zu
werden und eine ganze Region

für sich zu gewinnen. «Wir glau-
ben, dass unsere permanenten
Aktivitäten ganz wichtig für den
Erfolg sind», betont Geri Dillier
eineweitere Zutat des Erfolgsre-
zepts. VonAngang an sei klar ge-
wesen, dass es Lesungen brau-
che, um Literaturinteressierte in
den Laden zu bringen.

110Lesungen in
zehnJahrenorganisiert

Deshalb wurde vor zehn Jahren
mit der Ladenübernahme die IG
BuchObwaldengegründet.«Weil
Lesungen immer defizitär sind,
konnten wir das mit dem Laden
nicht stemmen–deshalbgründe-

ten wir eine Interessengemein-
schaftdafür», erzähltDorisMen-
nel, welche für Kommunikation
undAdministrationzuständig ist.
FürdasProgrammistGeriDillier
verantwortlich. Heute sind bei
der IG 220 Interessierte einge-
schrieben, 120davonsindzahlen-
de Mitglieder. Die IG Buch ist
mittlerweile selbsttragend. Inden
vergangenen zehn Jahren hat sie
110 Lesungen organisiert. Kaum
ein Autor mit Rang und Namen
war noch nicht in Sarnen. Chris-
tian Schmid, Hanspeter Müller-
Drossaart, Simon Ledermann,
Gisela Widmer, Pedro Lenz,
Franz Hohler, MilenaMoser, Pe-

ter Bichsel, Bänz Friedli sind nur
einige aus der langenListe.

Am Samstag, 23. März,
schliesst sich nun ein Kreis.
Christian Schmid, der Autor der
allerersten Lesung der IG Buch
vor 10 Jahren, kommtzurückund
bringt ein Wort- und Musikpro-
gramm zusammen mit dem Gi-
tarristen Christoph Greuter. Im
Mittelpunkt steht seinBuch«Nä-
benusse», in dem er in seine
Kindheit und Jugend als Grenz-
wächtersohn «am Füdle vo dr
Wält»entführt, ineinNest ander
Grenze der Ajoie. Bibbern wird
GeriDilliernichtmehr.«Wir sind
einfach nur happy, dass es so gut
funktioniert. Und anstatt Ermü-
dungserscheinungen haben wir
noch ganz viele frische Ideen.»

Hinweis
Samstag, 23. März: 10 Jahre Bü-
cher Dillier und IG Buch. 16 bis
18 Uhr Apéro, 20 Uhr Lesung
Christian Schmid und Jubiläums-
apéro IGBuch. Eintritt 10 Franken.
Reservation info@buecherdillier.
ch oder 041 660 11 88.

Leseraktion
2-mal2Tickets fürdie
«Jubiläumslesung»

FürunsereAbonnentenverlosen
wir heute 2-mal 2 Billette für die
LesungmitChristianSchmidund
demGitarristenChristophGreu-
ter am Samstag, 23. März um
20UhrbeiBücherDillierSarnen.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.20 UhrdieobigeTelefonnum-
mer.Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Sie feiern Zehn-Jahre-Jubiläum:ClaudiaDillier, Buchhändlerin, DorisMennel-Dillier, IGBuch, Geri Dillier, Inhaber undAlbanDillier, Geschäftsführer,
vor dem Laden in Sarnen (von links nach rechts). Bild: PD

«Die Schweizermacher» füllten denTheatersaal
Buochs Die Theatergesellschaft Buochs blicktmit «Die Schweizermacher» auf eine Saison

der Superlative zurück. Sämtliche 29Aufführungenwaren bis auf den letzten Platz ausverkauft.

«Die Schweizermacher» war
nicht nur auf der Kinoleinwand
einKassenschlager.DerFilmvon
RolfLyssyausdemJahre 1978mit
Emil Steinberger und Walo Lü-
önd indenHauptrollengilt als er-
folgreichster SchweizerFilmaller
Zeiten. An diesen Erfolg konnte
auchdieTheatergesellschaftBu-
ochs anknüpfen. 8700Zuschau-
erhaben sichdieBühnenfassung
angeschaut und sich amüsiert,
wiedie SchweizermacherMoritz
Fischer (David Marty) und Max
Bodmer (Kuno Scheuber) die
Einbürgerungskandidaten auf
HerzundNierenprüften,welche
sich Mühe gaben, schweizeri-
scher als schweizerisch zu sein.

Sämtliche 29 Aufführungen,
davon 8 Extraaufführungen, wa-
ren ausverkauft. Vorstandsmit-
glied Kuno Scheuber spricht von
einer äusserst erfolgreichen
Theatersaison.«DasThemaEin-
bürgerung hat nichts an Aktuali-
tät eingebüsst. Trotzdem wuss-
ten wir zuvor nicht, wie die Büh-
nenfassung beim Publikum
ankommenwird, auchwenn der
Film ein Erfolg war.» Die gelun-

gene Inszenierung, das geniale
Bühnenbild und die spielerische
Gesamtleistunghätten sicherlich
dazu beigetragen.

Überrascht hat ihn auch die
altersmässige Durchmischung.
«Im Publikum sassen 20- bis

80-Jährige.Während die älteren
ZuschauerdenFilmkanntenund
gespannt auf dieBühnenfassung
waren, kamen viele Jüngere zum
erstenMalmit derGeschichte in
Kontakt. Sie wurden wohl auch
durch die jüngeren Ensemble-

Mitglieder ins Theater gelockt.»
Autor Paul Steinmann sei es ge-
lungen, das Stück zeitgemäss
umzusetzen. «Der Spielfilm von
1978 kommt für heutige Verhält-
nisse ja eher gemächlich daher.
In der Theaterfassung sind die
Szenendirekter und frecher.Das
haben auch Rolf Lyssy und Emil
Steinberger bei einem Besuch
einer Aufführung lobend er-
wähnt.»

27Szenenwechsel
ohneUnterbruch

Rund90Personenhaben fürdie-
senErfolgknapp fünfMonatege-
probtund standenzwischenMit-
te Januar und AnfangMärz drei-
bis viermal pro Woche auf oder
hinter der Bühne für diese an-
spruchsvolle Aufführung. «Die
grosse Herausforderung waren
vor allem die 27 Szenenwechsel
ohne Spielunterbruch zu vollzie-
hen.DieMusik-undGesangsein-
lagenwährend der Szenenwech-
sel kamen gut an», so Kuno
Scheuber. Über drei Seiten lang
sei der Umbauplan gewesen.
Dank vieler Einzelproben habe

man die Bühnenumbauten und
denEinsatz verschiedenerKulis-
sen perfekt beherrscht. «Es lief
während der Aufführungen alles
wie am Schnürchen.»

Dass sichdieZuschauernach
eineinviertel Stundengewundert
hätten, dass schon Pause sei, sei
als weiteres gutes Zeichen zu
werten.

Heidikommt
nachBuochs

Nach der intensiven Theaterzeit
freue man sich auf die wohlver-
dientePause, so Scheuber.Doch
nach der Theatersaison ist vor
der nächsten Premiere. So sind
die Blicke bereits auf das kom-
mende Jahr gerichtet. Zum
160-Jahr-Jubiläum der Theater-
gesellschaft Buochs kommt Jo-
hannaSpyris«EysesHeidi»nach
Buochs. Der bekannte Schau-
spieler und Autor Hanspeter
Müller-Drossaart schreibt das
Stück eigens für die Buochser
Bühne. Regie führt EvaMann.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Der italienische Gewerkschafter Grimolli zieht vor den Schweizer-
machern seine Schau als Wilhelm Tell ab. Bild: PD

Post zügelt in
Denner Satelliten

Sachseln AbMontag, 8. April, ist
das Postangebot in Sachseln im
Denner Satellit am Dorfplatz 5
erhältlich.DiePost informiertdie
Bevölkerung darüber in einem
Flyer. Wegen der Umzugsarbei-
ten bleibt die Filiale an der Brü-
nigstrasse 101 am Samstag,
6. April, geschlossen.

DerAlltag sei heutedigitaler,
die klassischeFilialewerdeweni-
ger genutzt.Das sei auch inSach-
seln der Fall, hält die Post fest.
Darumhabe die Post zusammen
mit der Gemeinde eine Lösung
gesucht. In der neuen Filialemit
Partner können Postgeschäfte
währenddergesamtenÖffnungs-
zeiten von Denner erledigt
werden. Die Kunden werden
künftig an der Posttheke von ge-
schulten Denner-Mitarbeitern
bedient.

Bereits im vergangenen No-
vember hatte die Post die Sachs-
lerinnen und Sachsler über die
Pläne informiert. «Mit dem An-
gebot und den verbesserten Öff-
nungszeiten können wir gut le-
ben. Wir haben in hartnäckigen
Verhandlungen mit der Post das
Beste herausgeholt», sagte Ge-
meindepräsident Peter Rohrer
damals imGesprächmit unserer
Zeitung. (pd/mu)


